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Fuchs, S.: The Korkus of the Vindhya Hills. New Dehli: Inter-India Publications 1986
Die vorliegende Ethnographie handelt von einer indischen Stammesgesellschaft in Madhya

Pradesh, den Korku. Sie gehören kulturell zu dem Komplex der mittelindischen Stammesgesell¬
schaften und sind die westlichsten Vertreter einer Mundasprache. Möglicherweise stellen sie
eine Verbindung dar zu den Bhil, die noch weiter im Westen demselben kulturellen Komplex
angehören, allerdings ein indoarisches Idiom sprechen. Dies und die Tatsache, daß bisher so gut
wie keine Literatur über die Korku existiert, macht das Thema des Werkes interessant.

Der Autor, geboren 1908 in Osterreich, setzt seit einem halben Jahrhundert die wissen¬
schaftliche Tradition der Wiener Missionare in Indien fort. Über viele Jahre hinweg besuchte er
die Korku immer wieder und versucht hier, eine umfassende Darstellung dieser Gesellschaft zu

geben. Die Angaben sind unterschiedlicher Qualität, einige Daten sind allerdings bemerkens¬
wert.

Bis vor kurzem waren die Korku noch als Schwendbauern und Jäger tätig. Wie die meisten

indischen Stämme leben sie mancherorts in einer Art Symbiose mit einer statusniedrigeren

Gruppe, den Nahal, die die gleiche soziale Organisation besitzen wie sie selbst. Die Nahal haben
keine eigene Sprache, Fuchs gibt jedoch einige gesonderte Verwandschaftstermini für sie an.

Die nicht hinduisierten Korku, um die es in dem Buch hauptsächlich geht, bestehen aus einer

Reihe exogamer, patnlinearer Klane und leben, wie unter anderem auch die Kond in Orissa, in

Dörfern, die durch eine Gegenüberstellung von zwei Häuserreihen geordnet sind. Auf Fakten
dieser Art geht Fuchs nicht weiter ein, so bleibt die Interpretation dem Leser überlassen. Die
beiden Reihen etwa sollen sicherlich keine Straße formen, sondern repräsentieren eine allge¬

meine Ordnungsidee.
Die Angaben zur Verwandtschaftsterminologie, obwohl nicht alle Positionen aufgeführt

sind, zeigen die folgenden Gleichungen: FB = MZH, MZ=FBW, FZH = WF/HF, WyB=yZH,

WBS=yZS. Die Bezeichnung für MB, mama, entspricht sicherlich, wie in Nordindien üblich,
dem Terminus mamu, daher MB=FZH=WF/HF. Es fehlen zwar die Termini für MBD/FZD

und MBS/FZS, dennoch weist die Gesamtstruktur eine symmetrische Präskription auf, die sie
von den nordischen Terminologien der hinduistischen Nachbarn trennt. In der Terminologie
der Korku wird, wie bei fast allen mittelindischen Stämmen, in Generation 0 die Unterschei¬

dung zwischen älter und jünger hervorgehoben. Kreuz-Kusinen-Heirat ist bei den Korku, wie
nomalerweise in Nord-Indien verboten, auch die Heirat zwischen Kindern von Kreuz-Vettern,
ebenso die mit einer Person aus dem mütterlichen Klan oder einer Frau, deren Mutter aus dem

Klan des Mannes stammt. Letzere Norm kann allerdings durch Zahlung von ein paar Rupien

umgangen werden.
Fuchs informiert uns nicht über eine mögliche Reziprozität der Heirat in einer Generation.

Deutlich ist nur, daß eine Allianz in der nächsten und übernächsten Generation nicht wieder¬

holt werden kann. Allerdings lassen die von ihm (und wahrscheinlich auch bei den Korku) nega¬
tiv formulierten Regeln die positive Möglichkeit einer Wiederholung der Allianz nach einem In¬
tervall von drei Generationen zu - wie dies bei den mittelindischen Stämmen verbreitet ist.

Fuchs registrierte eine Dorf-Exogamie, die in dieses Bild paßt: Man verheiratet seine Töchter
nicht zu nahe und nicht zu fern, oft heiratet man bevorzugt Partner aus zwei oder drei Dörfern

in einiger Entfernung.
Wie sich der Autor bei den Fragen zur Heirat und Verwandtschaft auf eine rein empirische

Wiedergabe der Fakten beschränkt, werden auch die Riten der sekundären Bestattung (sidoli)
von ihm rein deskriptiv dargestellt, ohne Hinweise auf Rollenmuster (oder gar den klassischen
Aufsatz von Robert Hertz). Es handelt sich hier um ein mehrere Tage andauerndes Fest, bei dem


